
VO  =) Reformern und KErneuetrern übernehmen. Un-
ter den Männern, die sich ntellektuellen AufgabenGftfegory Baum w1dmeten, hat die C Priester und Propheten
hervorgebracht.Die Berufung des Eıine andere ebenso traditionelle VWeise, eine

Intellektuellen 1in der Theologie der Berufung der Intellektuellen
entwickeln, ist die Besinnung auf den Ar des

Kırche Menschen 1im Universum und auf seine Sendung,
die Welt 1N einen ewohNnnbaren (sarten umMzZugE-
stalten. {)a Wissen un Erkenntnis ein integraler
Bestandteil des Weltauftrags der Menschheit iSt,

Kın theologisches Verständnis der der ntel- kann iMl VO  5 einer göttlichen Berufung ZU 1N-
lektuellen 1in der Kirche kann schon allein WE tellektuellen en sprechen. ine solche theolo-
die Besinnung auf die Natur der christlichen Reli- gische Reflexion auf die göttliche Schöpfungsord-

1U11S WAarTr VOL em in der eit VO  o orober edeu-10n sich entwickelt werden. 19a das Christen-
LUm, w1e das Judentum auch, 1in historischen Kr- Lung, als die NC AaUuSs NZs VOL der Renatissance
eignissen oründet, die 1n einer Sammlung VO  = 1OL- un Aufklärung versuchte, das AaAus der votrw1issen-

schaftlichen 4  e1t stammende chrıistliche Selbstver-mativen Schriften aufgezeichnet sind, verlangt die
Ausübung dieser eligion das sorgfältige ichten ständnis verewigen, un! als notwendig WAafrT,
un Lesen der Texte, e1in systematisches Bemühen dieser Tendenz entgegenzutreten, indem IMa  m) die

ihre Interpretation und verschiedene Tech- Beschäftigung der Latlen mi1t weltlicher WiIissen-
nıken der Übersetzung der Botschaft der alten schaft und Erkenntnis als göttliche Berufung VCI-

Texte ıbal die eweils nötigen Antworten für die teidigte.
Glaubensgemeinschaft der Gegenwart. DIe Natur In diesem Beitrag möchte ich die erufung der
der christlichen eligion verlangt schließlich nach zeitgenössischen ntellektuellen 1in der Kirche Aaus

Gruppen, die ihre Energie intellektuellen einem anderen, begrenzteren Gesichtspunkt be-
uIigaben w1idmen. IJa das Christentum berufen trachten. Ich möchte untersuchen, Ww1e die ntel-

lektuellen in derCheute och Menschen desist, die eligion vielert Völker sein un viele
kulturelle TIraditionen umfassen, mussen die a4uDens bleiben können. VWI1e können ntellek-
Lehrer in der C verschiedene Philosophien tuelle 1in der KCHE: die sich MI1t den Intellektuellen

ihres Kulturbereichs identihzieren un mMI1t ihnenund Weisheitstraditionen, denen sich die Men-
schen gegenüber sehen, analysieren, die 1n einem gemeinsamen inteılektuellen Klima eben,
christliche Frohbotsch: in kulturellen gläubige Christen bleiben, nicht' sondern in
Situationen verkünden un erläutern können. ihrem und ÜUrG ihr kritisches ngagement und
Hier stoßen WIr wieder auf die Notwendigkeit, daß ihrer Suche nach mehr Einsicht »” Mit anderen Wofr-
Menschen sich voll für intellektuelle Aufgaben CM ich möchte die < 7zweite Naivität» un die MÖög-
einsetzen. lichkeit des christlichen Glaubens jenselts der

Schwelle der kritischen Haltung untersuchen.Na intellektuelle Arbeit 1n ng Beziehung
ZuUur wesentlichen Mission der IC steht,
die Intellektuellen in der Kirche gewÖhnlich rYIe- Dze Überschneidung VON weltlichem
Ster, die die Aufgabe der Leitung und Legitimie- und reli9LÖSeM Bewußtseinrung der religiösen Institution ertüllten S1e EeNT-
wickelten intellektuelle Systeme ZUTC Sanktionie- Die Aufklärung schuf 1ne kulturelle Situation, in
Iung der Kıirche un ihrer Handlungen in der der die Intellektuellen 1n einer ausschließlich welt-
Gesellschaft Gleichzeitig, da ja die Intellektuellen lichen Welt 1m Streit MIt den relig1ösen Iraditio-
1n der Kirche uch der gyrößeren kulturellen (@- 10(S  } der enschheit lebten In seliner « Philosophie
meinschaft angehören und ntellektuellen 1 e- der Religion» oibt egeE eine umfassende Darstel-
ben ihres Volkes aben, überrascht nicht, lung des radikalen Bruchs 7wischen säkularem

. a daß WIr unter ihnen immer wieder auch prophe- und relig1ösem Bewußtsein 1in der modernen Welt.!
tische Männer (mit un ohne Priesterweihe) nden, DIie Entwicklung VO  o Wissenschaft un Techno-
die die schwachen tellen m kirchlichen en ogie und die wachsende Industrialisiterung in
bloßlegen, der überkommenen Religion 1n VCLI- Kuropa un! Amerika 1m 19 Jahrhundert verschär-
schiedenen Punkten Kritik ben und die fen diesen HAI noch weiliter un Öördern unter

CM
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den Gebildeten e1in säakulares Bewußtsein, das die MC Imagination des Menschen entscheidende Be-
religiöse Perspektive als ein temdes und nicht deutung zuetrkennt. Indem ber seine pOoSsit1v1-
assimilierbares Element ausschließt Kın ntellek- stischen Anfänge hinausging, kam Freud dem
ueller konnte 1Ur dann zugleic. ein überzeugter Schluß, daß die bewußte Auseinandersetzung mM1t
Christ se1in, WECI1111 sich selbst VO  a der ntellek- der symbolischen Welt der Antike (z.B der
uvellen Welt sel1ner e1it absonderte unı sich einer Ödipusgeschichte) 1m Menschen ine wichtige
kulturellen Gegenbewegung ansSsCcChIO und/oder in personale Umgestaltung auslösen würde. Symbole
kirchlichen akademischen Einrichtungen tätig WAar. sind mächtig ogar die VO  5 arl Martx herkom-

Im zwanzigsten Jahrhundert ereigneten sich 1n mende fad1ıkale gesellschaftliche Analyse begann
der westlichen Kultur bedeutsame Wandlungen. 1n der Soziologie des Jahrhunderts für die SYIN-
Ks oibt ZWAarTtr immer noch 1ne beträchtliche Kluft Oollsche Imagination VO  a der Zukunft ine wich-
7wischen dem intelle  ellen 1ma un! dem reli- tige pielen ach afr Mannheim un!
&1ösen Bewulßstsein, dennoch aber kann INa nicht Ernst OC spielt die Vorstellung VO:  w der 7u-
mehr VO  S einem radikalen MN sprechen, w1e kunft, sSEe1 Ss1e 11U  = ideologischer oder utopischer
ih: ege. beschrieben hat und w1e in Positivis- Natur, ine wichtige be1 der Entstehung des
TINUS un! Utilitarismus, die das 19 Jahrhundert be- Bewußtseins und be1 der chanung einer mensch-
herrschten, ZU Ausdruck kam Ich meine, daß lichen Welt Selbst die christliıche Botschaft mit
inan heute VO  5 einer gewissen Überlappung ZwW1- ihren o  C  en Verheißungen für die Zukunft
schen säkularem un relig1ösem Bewußtsein SpIE- wıird für den Soziologen bedeutungsvoll, obwohl
chen kann. S1e 1m Zeitalter des Positivismus ine Quelle der

Welches sind diese bedeutsamen Entwicklun- Verwunderung WAaf, und s1e en! ihm ihre
DCNH, die sich ereignet haben” Ich möchte mich auf aC. das mMenschliıche en umzugestalten.
7wel1 VO ihnen  z beschränken, uch WCI1111 mMan die Man kann nicht mehr VO  w einem radikalen TuC
LAste och verlängern könnte. Zunächst hat die 7wischen dem säkularen un dem relig1ösen Be-
Entdeckung der symbolischen Dimension 1mM pCI- wußtsein sprechen: ine gewlsse Überschneidung
sonalen und soz1alen enZ Überwindung des der beiden ist 1in der Entdeckung des Symbolischen
Positivismus geführt und eine EG enne1 1n der delbstwerdung des Menschen entstanden.
gegenüber der eligion geschaffen. DDas kritische Zweitens führte die Entdeckung des alschen
Werk VO  } Max er und mile ÜT  eim be- ewußltseins be1 den so7z1alen Denkern unı Psy-
wIies die edeutung des Inneren un die 2C chologen der Einsicht, daß die ahrhe1: nicht
der relig1ösen Symbole be1 der chanung VO  = Kul- 1Ur einfach durch Messen un Og1k, sondern
cr und Gesellschaft un! xab dem tudium der ebenso durch die mwandlung des menschlichen
elig1on einen w1issenschattlichen Status Bewulßlitseins gefrunden wird. Dies ine 1L1ICUC

un demonsttierte gegenüber dem rationalist1i- ennel: gegenüber der eligion VOTLTAaUS. DIie
schen ren! die Oberflächlichkeit des positivisti- tudien über das mMenschliche Bewußltsein bei
schen Zugangs ZU tudium des menschlichen ege. un Marx en schr klar gezeigt, daß der
Lebens un: des gesellschaftlichen andelns WAar MmMenschliche Gelist nicht intfach 1ne gegebene, in

weder er noch e  eiım berteit, auf- en Kulturen identische, mMIt universalen Kr-
orund ihrer eigenen Entdeckungen die Durch- kenntniskategorien aus gestattete O ist, SO11-

brüche in der Entwicklung der westlichen Kultur dern daß Gelst selbst historisch bestimmt ist un!
darstellten ihre eigenen V oraussetzungen 1N Hra- daß er das (Gesamt der Umstände, aus dem her-
SC tellen un! den gemäßbigten Positivismus auf- Aaus Menschen denken, ihren sozlio-politischen
zugeben, VO  = dem S1e AUSSCHAaNSCH Hintergrund widerspiegelt un: dieser die

Sigmund reu! w1e er und Un  e1im Wirklichkeit, die Gegenstand ihtres Denkens ist,
eDenTalls ein ungläubiger Denker, entdeckte eben- Sanz oder teilweise VELZETTCH kann Um die inge
falls die des Symbolischen 1n der Selbstwer- sehen können, w1e S1e sind, ist darum mehr
dung des Menschen. Freud egann seine Untersu- nötig als Intelligenz und möglichst feine
chungen AUuSs der Position eines unreflektierten Po- eßinstrumente: Mal ebenso die mwandlung
Ssit1vyvismus un: wurde der Lehrer eines uecn oder die Weckung des Bewußlitseins nöt1g se1in,
Selbstverständnisses des Menschen, das die VCI- die kritische Reflexion auf die eigene SO710-
borgene, irrationale Dimension des menschlichen politische S1ituation un ihre positiven oder StO-
Lebens anerkennt un!: der Manifestation dieser rtenden Auswitkungen auf den begrifflichen Rah-
verborgenen Aspekte 1n den ymbolen der kreati- INCMN, in dem 199381 die Wirklichkeit wahrnimmt.
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dernen intellektuellen Lebens, verursachte denAuf vergleichbare Weise hat Siegmund Freud
die Möglichkeit eines auf nNgs oder Repression Verlust dessen, WAas Hegel «die erfrste Na1ivıität»

gründenden alschen ewußtseins herausgestellt. genannt hat. Modernen Intellektuellen, die daran
Wissen kann ertelidigung se1n. DIie intellektuelle gewÖhnt sind, Texte un Symbole einer 1e.
Anstrengung eines Menschen kann die subtile VO  - Kritik unterwerften, ist ihrer Jäu-

emühung se1n, ungelösten Konflikten seines bigkeit nıcht mehr möglich, sich in iner sponta-
Trieblebens entÄiehen und kann aher, AaNSTALTT HCcE und schlichten Weise der überkommenen el1i-
ihm ZU Verständnis der Wirklichkeit verhel- 100 ”Zu unterwerten. ] iesen Verlust der ersten

FEn 1E ndlose Kette VO  - Rationalisierungen C1L- Naivıtät möchte ich 1U  a ausführlicher analysieren.
{ Ja ist 7unächst die kritische Einstellung .11-ZCUDCN. Daraus Olgt, daß die mwandlung des

Bewußtse1ins oder seine Konversion ein wesent- ber historischen Texten. Was haben S1e Nau
licher Bestandteıil des intellektuellen Lebens 1st. bedeuten”? Was bedeuteten s1e ZUE e1it ihrer Ent-
WÄährend der Positivist Irrtum un Falschheit —_ tehung un! W as bedeuten s1e heute ” Was ist die

bleibende Kinsicht in den Text: W as ist das Ze1t-SCHNAUCH Messungen zuschrei1bt, einer fehlerhaften
og1 oder der Verborgenheit der ahrheı 1m bedingte begriffliche Rahmenwerk, 1in dem diese

Gegenstand, ist die NNCUC, kritische Betrachtungs- Kinsicht ausgedrückt ist ” DIie Intellektuellen
welse insowelt mMi1t der Religion ein1ig, daß die heute sind sich ebhaft der Schwierigkeiten be-
Quelle des tTrtums das alsche Bewußtsein se1n wubßbht, SC Lexte interpretietren: ein1ge

entscheidende biblische tellen können verschie-kann. Um die ahrheı erkennen, kannn Um:-
den ausgelegt werden, und keine dieser Auslegun-kehr notwendig werden. Daraus ist wiederum auf

1ne Überschneidung 7wischen säkularem Klıma SC ist. zwingend. Was bedeutet die Jungfrauen-
und religiöser Sensitivität schließen geburt in den ersten apiteln be1 Matthäus un!

A4Ss Was WAar die Intention der Autoren”? Woll-Wenn die vorausgegange NC Beobachtungen
ichtig sind, dann muß der christliche Intellektuelle ten S1e die Ankuntft des versprochenen Mess1as 1n

eine der Midrasch-Geschichten einkleiden odersich nicht VO intellektuellen 1m2a der egen-
wollten sS1e Tatsacheninformationen ber die blo-WArt fernhalten un Gegenakademien gründen,

Ww1e 1mM 19 Jahrhundert geschehen ist. Ks sche1int logischen Umstände der Geburt Jesu mitteilen ?
heute keine Notwendigkeit mehr für ine christ- Glauben WI1r och die ursprüngliche Botschatft,
liche Philosophie geben oder für ine spezifisch oder glauben WI1r nicht mehr, WECI111 WI1r die (e-
christliche 1C. der Geschichte oder für andere schichte auf literarische Weise deuten”? Ich möchte

Zweige der Wissenschaft. Die Überschneidung des allerdings hinzufügen, daß der großen Un-
sicherheit, die sich AUusSs der Bibelwissenschaft hin-religiösen mMI1t dem säkularen Bewußtsein ermOg-

licht dem Christen, 1m intellektuellen Klima V  } sichtlich der Bedeutung einzelner biblischer Stel-
heute überlebe: un innerhalb dieses Klimas len ergibt un Fragezeichen hinter 1ine el reli-
und seiner Möglichkeiten auf christliche Weise o1öser Einzelheiten ‘5 welche den Christen e1n-
den Problemen, die den modernen Menschen be- malelbedeutet haben, 1in der Bibelwissenschaft
treflen, Stellung nehmen. Der Christ wird 1n 100e 7unehmende Übereinstimmung 1n den ZC11-

tralen 'IThemen der Selbstoffenbarung (Sottes 1nAuseinandersetzungen hineingezogen werden,
Israel un: 1n Jesus Christus 1btwI1ird hertschende Trends innerhalb seines

Kulturbereichs opponleren, aber wird sich mMI1t Gegenüber den Lehren des kirchlichen Amtes
seiner kritischen 1C. oft auch 1in der Gesellschaft nehmen WI1T heute die gleiche Ikritische Haltung
anderer befinden, die AaUuS 1hrem eigenen Kngage- ein: WI1r sind bereit, S1e akzeptieren, WI1r
MenNT annliııchen Schlüssen kommen wI1e Im fragen unls aber, WAS s1e bedeuten. Wenn WI1r einen

20. Jahrhundert ist für den christlichen Intel- kirchlichen 'Text lesen, se1 alt oder NCU, fra-
SCH WIr Zuerst nach seinem S1itz 1m en Wiıelektuellen wieder möglich geworden, sich mit der

intellektuellen Gemeinschaft se1nes Kulturbereichs die so7z1alen un politischen Umstände,
ter denen SM formuliert wurde? Was die-identifizieren.
Ser e1it die wichtigsten Meinungsverschiedenhei-
ten in der rche”? Wie verstanden die Menschen

Der Verlust der PYSLICH Nawvıität damals diesen Text”? Was bedeutete der ext ZuUrr

eit seliner Entstehung? Und aNngSCHNOMUNCIL, WIrWelche Auswirkungen hat das moderne ntellek-
tuelle 1ma auf das religiöse Bewußtsein ” Die en heraus, Was der kirchliche ext damals
kritische Analyse, ein Charakteristikum des — bedeutete, WAasSs bedeutet heute ” In welchem Aus-
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maß muß ein Mext, der aus einer CS der Welt enheit für ständige Kritik macht ine
geschrieben wurde, die nicht mehr die NSsSere ist, Zustimmung den überkommenen Symbolen
1in UNSCICT eit NECU interpretiert werden, die schr schwer, WE niıcht Sal unmöglich. Be1 jeder
ursprüngliche Botschaft darin: klar Z Ausdruck orm der relig1iösen Selbstdarstellung iragen WI1r
kommt”? Was bedeutet die kirchliche Te ber u1ls ständig, 1n welchem Maß S1e durch unauthen-
die Jungfrauengeburt ? elche Neuinterpretation tische Projektionen Zzustande gekommen ist. Wır
1St notwendig, damit selbst die zeitgenÖssische denken unls selbst auch dann, WCI1111 WI1r u1ls
kirchliche fe verstanden WIfr|  a: da die ntel- VECILDECSSCH wollen Wır schauen auf u1ls elbst,
lektuellen heute ine andere weltliche Auffassung auch WCI1111 WIr wünschen, u1ls 1n religiöser Hin-
VOen der Kirchenmänner in asketischer Ab- gabe VELDESSCN. In Augenblicken der tömmig-
sonderung VO modernen Leben 1m Vatikan keit un! des religiösen Gefühls möchten WIr m1l-
beispielsweise haben”? Währtend die Katholiken raulisch bleiben. Die kindliche Spontaneität der
gewöÖ.  C. durchaus bereit sind, die Lehren der relig1ösen KEx1istenz 1sSt gebrochen. Die erste Na1v1ı-
Kirche anzunehmen, hindert die kritische 1C tat 1St für immer verloren.
den modernen Intellektuellen 1n der rche, SpON- Ks ist die eruIung des Intellektuellen 1in der
tan und au anNnzcm Herzen zuzustimmen. Kirche heute, nach einer 7zweliten Na1lvıtät Aus-

Selbst bei der Teilnahme der Liturgie kann schau halten. Hınter das kritische Alter kann
der Intellektuelle sich nıiıcht mehr ohne welteres iNan nicht mehr zurückgehen. Ist aber über-
mi1t den biblischen un kirchlichen Texten, die laut aup möglich, die chwelle der Kritikfähigkeit
VvOorf: getragen werden, 1dentifizieren. IIenn WAas be- überschreiten un ine vitale, SpONTaNe, hinge-
deuten S1e ” | D sagt sich, wolle einen bungsvolle Religiosität 1m heutigen Kulturbereich
Kommentar darüber efragen, sobald ach finden ?
Hause kommt der sollte lieber auf das Kr-
scheinen einer wissenschaftlichen Studie
diesem ema warten” Der Mensch des auDens Die HUCHE ”ach der >weiten INawvität
möchte ‚WAar glauben, aber entdeckt, daß se1n DIie heutige UuC ach der zwelten Naivıtät voll-
Hören kritisch gespalten ist. i1eht sich entlang zweler Linien, die, obwohl V Ol-

Zweitens ist die kritische Haltung gegenüber der einander unterschieden, einander gegenselt1g VeLI-

eligion für WASGEE eit charakteristisch. Die kri- stärken können.
tischen Reflexionen VO  - arl Marx, Friedrich In einem Teil der theologischen Literatur, eLw2
Nietzsche un Sigmund Freud en Uu1ls MN- 1n den Schriften eines Paul Tillich und Paul R1i-
ber der ideologischen Seite der eligion hell- COCUTL, en WI1r die WG nach einer 7welten
Örig gemacht Huür diese Denker wWAar die eligion Na1ivıtät durch 1ne ständige Neui1nterpretation
schlicht und einfach eine us1on oder Projektion, christlicher Symbole, die Aaus kritischer Reflexion
durch die die Menschen sich VOTL dem Zusammen- un einem ngagement kommt Diese
stoß mi1t der Wiırklichkeit abschirmten. Glaube, CSCHUIE Zzwel kritische ewegungen e1in. DIie
Sagte Nietzsche, 1St die Weigetung, 1ne erkannte ersSte ewegung richtet sich darauf, das rat1ona-
ahrheit anzuerkennen. ‚WAar stimmen gläubige listische Verständnis der christlichen eligion, wie
Intellektuelle olchen Vereinfachungen nicht Z VO  - der theologischen Iradition unter dem Kin-
sS1e geben jedoch Z daß die eligion de- Auß der westlichen Philosophie übernommen WUTI-
struktive und unmenschliche Irends nthält un de, aufzugeben. Religion 1St eine Symbolsprache,
darum ständig der Veränderung edü  19 ist. die eine Interpretation des menschlichen Lebens
eligion 1sSt immer un überall ine 7zweischne{i- enthüllt un: vermittelt un den Gläubigen eine
dige AaC egen der ideologischen un: patho- hohe Bestimmung VOL ugen führt. Ks ist VOL

logischen Züge 1n der Religion, ist authentische em der Soziologie danken, daß die des
Religion 1immer das Ergebnis andauernder Kr- Symbolischen 1n der Selbstbestimmung des

des individuellen Menschen un! der menschlichen Lebens geklärt werden konnte. DIie
religiösen Institutionen. Christliche Intellektuelle Z7welite ewegung richtet sich auf die Anerken-
sind daher durchaus bereit, 1n ihrem relig1iösen Nung der Tatsache, daß die christlichen Symbole
Bewußtsein verschiedene nicht authentische Ne1- erlösenden Charakter haben und daher 1n uCIil

SUNsSCH unterscheiden (z.B intantile Fixierun- Situationen menschlicher Gebrochenheit ine HC

SZCI, Projektionen des Überich, politische Ideolo- Bedeutung und 2C erhalten. DIie Bedeutung
o16), die S1e sich sichern wollen Diese Of- christlicher Symbole wechselt, allerdings nicht

I
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willkürlich Christliche Gläubige versuchen ein christliıche eligion e1n vitaler, kreativer Prozeß
kritisches Verständnis ihrer eigenen Situation ist, 1n dessen Verlauf die erlösenden Symbole, W1€e
gewinnen, urchschauen die Widersprüche, w1e S1e sich 1n den groben historischen KEreignissen,
S1e 1n ihrer so7zialen Umwelt un: 1n ihrer persön- die die berichtet, enthüllen, fortgesetzt 1C
lichen KEx1istenz wirksam sind, und wenden sich auf LICUC Situationen werfen un den Menschen
aus dieser Perspektive den christlichen Symbolen aufeinander folgender Zeitalter en
Z damıit diese sich 1n ihrer erlösenden 2aC bieten. Aus dieser C mussen nicht einmal
oftenbaren. Die ungebrochene Vıtalität einer Reli- schwere Entstellungen der christlichen Symbole
100 wird NUur durch die tortlaufende Neu1i1nter- ÜE rühere Interpretationen den Glauben des
pretation ihrer Symbole gewährleistet. Gläubigen heute anfechten, WE 11UTr in den

Paul Tillich ‚pricht VO:  n der « Methode der Kor- hermeneutischen Zirkel eintritt und die christ-
relation ».2 ach dieser Methode 1st die Auf- lichen Symbole AausS$s der gegenwärtigen S1ituation
gabe des Gläubigen, sich der Zweideutigkeit Se1- der Unerlöstheit liest und sich ihrer gegenWar-
MT menschlichen Situation bewußt werden, 1N- tigenEun Bedeutung Ööftnet
dem seine personale un so7ziale Existenz der Diese dialogische Beziehung 7zwischen kritischer
kritischen Analyse, W1e S1e den verschledenen ”Ze1t- Reflexion un den 1im Glauben empfangenen Sym-
genössischen ntellektuellen Irends entspricht, bolen, das möchten WI1r ler nachdrücklich fest-
terwirtft. Aus diesem Bewußtsein heraus OTt der stellen, steht Aktion un ngagement 1n WC+-

Gläubige die christliche Erzählung un rag sich sentlicher Beziehung. Denn WEn die chris  CHEN
selbst, WI1e die christlichen Symbole diese S1itua- Symbole anfangen, auf die gegenwärtige uNeTr-
tion der Zweideutigkeit auf hellen un die Na löste Situation Licht werfen, muß der .Jäu-
auf dem TUun! der menschlichen Wirklichkeit bige sich innerlich 1n Übereinstimmung MIt die-
sichtbar machen können. Diese Methode der KOot- SCIM MC mitbewegenun seinemen1ne LICUC
relation ein fortwährendes espräc Z7W1- Richtung geben Indem sich umstellt un
schen der kritischen Analyse der Gegenwart un! damıit ein verändertes Selbstbewußtsein erwirbt,
den christlichen ymbolen VOTAUS, mMit dessen wird selbst gegenüber dem Maß seiner persön-

der Aäubige dann klarer die destruktiven lichen un: so71alen Unerlöstheit empfindsamer
Irends durchschauen lernt, die in dieser Welt werden un damıit aufgeschlossener für die Tait
Werk sind, un: stärker die gÖttliche Gegenwart un! die Bedeutung der christlichen Symbole
glauben lernt, die ihn AaUuUSs dieser Zweideutigkeit urc dieses wachsende nNgagement wI1ird der
heraushält un ihn 1n die ichtung des hermeneutische Zirkel vorwärtsgebracht.
Lebens bewegt. Als eispie für diesen Prozeß möchte ich die

Dieses fortgesetzte espräc nenn Paul R1- Bedeutung und raft, die die Lehre VO Gottes-
(DUur den «hermeneutischen Zirkel».3 Der Sinn reich heute für viele Christen erlangt hat,; arlegen.
der christlichen eligion entsteht in einem dialogi- Die edeutung dieses Begrifis der wechselt,
schen Prozeß  S 1in dem die Basıs für die fortgesetzte WE uch das wachsende eschatologische Ver-
Neuinterpretation der Symbole sich mMIt der fort- ständnis immer klarer Zutage trıtt. DIie Bedeutung
schreitenden historischen Erfahrung des Jau- dieses Begrifis ist in der kirchlichen Iradition VO  w
benden und mit dem wechselnden Gesicht einer merkwürdigen Diskontinuität. Wenn 1Nall
des Bösen 1n der Welt 1immer wieder verändert. jedoch die kritische Analyse der Bedingungen der
Dieser Zirkel, bemerken WIF, bleibt en gegenwärtigen Gesellschaft un personalen Kx1-
Punkten für die kritische Intelligenz, WI1e s1e sten!' 1m1dieses Symbols sieht, zeigen sich

elt entspricht, ofien. Dieser Zirkel führt vielen Gläubigen das gÖttliche Urteil über diese
den Glaubenden ZUr Entdeckung der verborgenen Bedingungen un: die göttliche acht, die 1n der
erlösenden Kraft der christlichen Symbole un: eschichte Werk 1st, als Anstoß 1n Richtung
1ft ihm, siıch mit ungebrochener Spontaneität der Befreiung. Wenn diese HMGU Tmit Aktion un
Bibel unterwerfen. Dies ist ein Prozelß, in dem ngagement verbunden Wird, kommen darin
Intelligenz un: Glaube 1n tätiger Wechselbezie- Christen einem Spontanen un ungeteilten
hung zuelinander stehen un einander ermöglichen. Glauben das kommende Gottesreich, das IE-Die Ungewißheit hinsichtlich der Bedeutung v1ie- doch oftenbleibt für die fortgesetzte K ritik ihres
ler biblischer tellen un der scheinbare angel Innern un der soz1alen VWelt, 1n der S1e en
einer kontinuierlichen edeutung des christlichen Zweitens die UG ach einer zweıten,
Credos verschiedenen Zeiten zeigt NUufr, daß die nachkritischen Naivıtät viele Christen einer

I
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uecn Hochschätzung der kleinen Gemeinschaf- hat, bedeuteten für viele eilnehmer ine er-

Te:  S Im Werk VO  = Emile Durkheim* un: 1n den geßliche Erfahrung der Ta der christlichen
chritten heutiger Soziologen W1e Andrew (sree- Symbole Diese VO  =) Erfahrungen wurde Von

ley> und Mary ouglas® kann inNnan nachlesen, daß Angehörigen christlicher Gemeinschaftten 1n der
die ra die relig1öse Symbole auf Menschen aus- e1it der Bürgerrechtskämpfe un! der nti-Kriegs-
üben, VO  w ihrer Identifikation mit einer (Geme1n- demonstrationen während der sechziger a.  te 1n
cschaft abhängt, deren Selbstdarstellung Uurc diese den Vereinigten Staaten beschrieben, ebenso VO  =

Symbole geschieht. Die relig1ösen Symbole WEeETLI- Mitgliedern VO  5 Gruppen kritischer Katholiken 1N
den abgeschwächt, sobald (0)88 un! ause1lin- der reche: VO  = charısmatischen Gemeinschaftten,
anderstrebende Irends das Solidaritätsempfinden VO  H christlichen Gruppen, die autoritäre
einer Gemeinschaft schwächen, daß Gläubige Reg1imes opponierten, VO Gemeinschaften, die

mit den herrtschenden Werten einer Gesellschaft 1nallein stehen. elig1öse Symbole gewinnen LICUC

Bedeutung un! Kralft, WE diese Gläubigen sich Streit agen un VO  =) kleinen christlichen Gemein-
kleinen Gruppen un: Gemeinschatten- schaften, die 1in Freundschaft und gegenseitiger

menschließen, die eine gemeinsame 1C der Kroh- zusammenlebten.
botschaft en un! sich 1n gemeinsamen 10- Die obigen Bemerkungen ber die des
NCNn engaglieren, die sich AUSs ihrer relig1ösen Kıin- ngagements für das Zustandebringen des hetme-
stellung ergeben. Die gegenwärtige Suche nach neutischen Zirkels ermöglichen CD, die beiden 1nN
kleinen Gemeinschaften in der TC 1st darum dieser Diskussion ertwähnten Perspek  tiven kom-
nıcht 11UT eine IC ach einem stärkeren - binieren. S1e können and 1n and gehen; S1e
sammengehörigkeitsgefühl, CS ist zugleic die können einander gegenseltig bestärken. DIiee
Suche ach einem MCn Verständnis un: ach ach einer Interpretation der CANfTr1Is  chen Symbole
einer Zzwelten Naivıtät, die auch äubige mit kri- als Gottes erlösendes Wort 1in die gegenwärtige
tischer Intelligenz befähigt, sich den christlichen Situation hinein führt Z Suche nach geme1insa-
ymbolen mMI1t Kitfer unı SC  elit unter- G: on un nach der Bildung VO  n (seme1n-
wertfen. schaften; umgekehrt führt die Erfahrung der

Dafür <ibt viele Beispiele. KEucharistische Gemeinschaft in den hermeneutischen Zir-
Feilern und das gemeinsame |esen christlicher kel un erleichtert den Gläubigen, die als
Texte in der Gemeinschaft, die ine gemeinsame wichtige Botschaft der Beifreiung un des uen

Last un gemeinsam Zeugnis gegeben Lebens lesen.
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